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2 5 95 Abonnemeute⸗Preis iu Lebz: Er . Die Juſeitionsgebühren 
ührlich 4 Rub. halbjährlich 2 Rub. vierteljährlich 1 Rub. ede n ergeben, * eee 9 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt N a a 8 pro Petit⸗Zeilt oder deren Raum 5. Kop. 

Jäbrüch 6 Rebe balbjäbrlich 2 Rab, 50 Kop. viereljährlid 8 et 5 . 

jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich 5. Ep 8 Im Auslande 

1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements wer un 2 Eu „ ; 1 
en Colon angen omen. n 5 Jahrgang. 5 übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Aunvncenbureaus. 
Erscheint wöchentlich drei Mal: eee eee G Nedaktion u. Expedition 


Dienſtags, Donuerſtags und Soun abends. 


3 Inland. N 
— Das Miniſterium der Bauten und Wege hat, wie die 
ruſſiſche. „St. P. Z.“ erfahren chat, dieſer Tage eine Verfügung in 


Betreff der Maßregeln gegen das Verſpäten der Bahnzüge erlaſſen. 


Den Bahnverwaltungen und den. Direftoren, die für die Regel⸗ 
mäßigkeit der Kommunikation perautwortlich ſind, wird zur Pflicht 
gemacht, wegen Verſpätung von Zügen -gegen die Maſchiniſten, 
Stationschefs und überhaupt gegen die Perſouen, welche die Expe⸗ 


dition der Züge zu beſorgen haben, mit Strenge einzuſchreiten. 


Bei der erſten Meldung von dem Verſpäten eines Zuges haben 


die Stationschefs nach allen Stationen zu telegraphiren und Be⸗ 
kanntmachungen auszuhängen, in welchen angegeben i“, um welche 


Zeit ungefähr die berſräteten Züge eintreffen könnten. — Dieſe 


Verfügungen find auch den Mitgliedern der Regierungs⸗Inſpeklo. 
nen mitgetheilt worden, welche, unter Anderen auch verpflichtet 
werden, in Fillen, wo Züge ſich um mehr als 1½ Stunden ber- 


ſpäten, dem Miniſterium jofo.t darüber telegrapkiſch Mittheilung 


zu machen, welches daun ſeinerſeils durch die Zeitungen das Pu⸗ 
blilum benachrichtigen wird.; über alle übrigen Verzögerungen ſo⸗ 
wie über die dafür den Schuldigen zuerlannten Strafen haben 
die Juſpektoren dem Miniſterium wöcheutlich Berichte einzuſen⸗ 
deu. „„ . N 

Die Sitzungen des Regierung Komites zur Prüfung 


des Projekts des neuen Statuts für die Exploitation der Eiſen⸗ 
bahuen haben bis jetzt uoch nicht begonnen. Wie die ruſſiſche 
„St. P. Z.“ erfahren hat, liegt die Veranlaſſung dazu darin, 
daß der Miniſter der Kommunikations Bauten ſich vorher mit 


den Details dieſer wichtigen Sache bekannt machen will: zwei⸗ 
mal wöchentlich werden bei ihm Privatſitzungen abgehalten, auf 
denen ſchon ein 
ſein Poll: 95 Sana). e e 5 
Die „Ruſſ. Welt“ meldet, daß auf Grundlage eines 
Allexhöͤchſt beſtätigten Reichsraths⸗Gutachten! Civil Beamte aller 


Reſſorts des Reichs und des Zarthums Polen beurlaubt werden 
lönnen auf zwei Monate mit Beibehaltung ihres Gehalts, doch 


unter der Bedingung, daß tine Perſon von dem Urlaub nicht öf- 


ter als ein Mal in zwei Jahren Gebrauch machen könne und 


die auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Geſetze beobachte. 


S dem „Finanz Anzeiger“ zufolge beliefen ſich die Einnah⸗ 
meu von den Zöllen des Reichs im Jahre 1871 auf 47,558,137 


Rol, um 6,987,450 MOL. inehr als im vorhergehenden Jahr. 
Der Werth der in Münze und Barken importirten Edelmetalle 
betrug 5,880,005 Rbk, um 3,934,085 Rbl. mehr, der der ex⸗ 
portirten 16,766,220 Rub., um 5,893,163 Rbl weniger als im 


Jahre 1870. 


Das Telegraphen⸗Departement veröffentlicht im „Reg.“ 
auf allen Telegrapheuliuien 
916,357 Rbl. 47 Kop. ein 
ſich die Einnahme 


Anz.“, daß für, Depeſchenabſendung 
dez Reichs im Dezeinber 1871 — 816,357 
genommen würden; im Dezember 1870 belief 
1 ; & 


großer Theil des neuen Entwurfs durchgeſehen 


ſchlages eher eine ſchädliche als heilſame ſein werde 


Petrokower⸗ Straße Nr 275. 
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auf 280,884 nd. Vom 1. Januar 1871 bis 1. Jannar 1872 
kamen ein. 3,906,117 Rub. 33 Kop.; im Jahre 1870 für den 


ſelben Zeitrauin — 3,603,367 Rub. 36 / Kop.; folglih im Jah⸗ 
re 1871 mehr für 302 750 Rbl., d i. 8,7%. N u 


n 


Politiſche Nachrichten-. 


Ter Anklaug den die „Sammlung für die Befreiung des franz. 
Landes” findet, iſt ſchon inſofern erfreulich, als damit die bisher 


zeitung. 


| Donnerſtag, den 22. Januar (8. Februar). 


vielfach auftauchenden Prahlereien bejeitint werden, nach denen der 


Rachekrieg gegen Deutſchland ſchon vor dem Mai 1874 eröffnet 
werden ſollte Man erkeunt jetzt allgemein an, daß nichts übrig 
bleibt, als auch die letzten drei Milliarden zu bezahlen. Den 
ſchwunghaften Aufrufen der meiſten Blätter gegenüber machen ſich 
jedoch auch beſonnenere Stimmen vernehmbar, welche vor Ueber⸗ 
ſcätzung des Erfolges warnen. So ſagt das „Jonrnal der De⸗ 
kan”: „Kann mau wohl hoffen, daß eine ſolche Sammlung, wenn 
fie auch noh fo eifrig von uneigennützigen und unermüdlichen 
Agenten betrieben wird, jemals die Ziffer von drei Milliarden 
erreiche? Wenn ed ſich nur um Mill onen oder ſelbſt um Das 
Zehnfache von Millionen handelte, fo lönnte eine patriotiſche Sub ⸗ 


kription dafür ohne Zweifel genügen; aber vergeſſen wir nint, 
N | ’ genen 


es handelt fih um Zaufende von Millionenl. Der Patriotis-uns 
der Amerikaner, deſſen Stärke Niemand in Zweifel ziehen wird, 


war einer ſolchen Aufgabe nicht gewachſen und nach einem un⸗ 


fruchtbaren Verſuche mußte mau in den Vereinigten Staaten den 


Gedanken aufgeben, die öffentliche Schald mittelſt einer National- 
Sammlung einzulöſen 


ing Das iſt gewiß kein Grund, die Sab⸗ 
ſkribenten zu eutmuthigen, und es iſt immer aut, Millionen ein 
zuſammieln, wenn damit auch nicht Alles geſcheken iſt. Nur darf 


man über den Gedanken einer Sammluuz nicht den einer Au⸗ 
leihe außer Acht laſſen. Die Hauptſache bleibt, daß wir dns Ziel 


erreichen, d. i. den Augenblick der Befreiung beſchleunigen.“ 3 5 
Selbſt im Schooße der Linken in Verſailles find. gegenüber 


dein allzulauten Geräuſch, das von dem größten Theile der Preſſe 


erhoben wird, Bedenken hervorgetreten. In einer Verſammlung 
von Abgeordneten dieſer Kammer-Partei, welche zur Uuterſtüsung 
der National Subſtription berufen war, war es namentlich Gam⸗ 
betta, der hervorhob, daß, wenn dieſe Sammlung nicht minde⸗ 
ſtens 100 Millionen einbrächte, die moraliſche Wirkung dei FNehl⸗ 


Die Line. 


beſchloß denn auch, ehe ſie die Initiative in dieſer Frage ergreife 


dieſel :e durch eine Speſial⸗Kommiſſion ſtudiren zu laſſen, in wel⸗ 
che fie die Herren Scheerren⸗Keſtuer, Berlet, Teſtelin, Oberft Den⸗ 


fert, Gent und Brelay wählle. 


Ein Pariſer Korreſpondent der „Indepe dance führt eine i 


Reihe von Fällen am, in denen Jüſt Bismarck, der in der Regel 
als jeder Großmuth bar dargeftellt wird, Fraulreich ſchwert De⸗ 


Ben 


müthigungen erſpart habt. Die Fortſetzung ded Buche Jules 
Fabreb werde darüber Näheres ergeben, vorläufig wird Folgendes 
miigetheilt : 

Als am 26. Februar 1871 die Friedensp:äliminarien un⸗ 
tergeichner wurden, erinnerte ſich König Wilhelm aller der Demü⸗ 
ibiaungen die fein Vaterland und ſelbſt ſeine Matter von 1807 
bis 1811 erlitten batten. Da Napoleon nach 1807 Preußen uur 


40, % Mann zu halten erlaubt hatte. wollte Koͤnig Wilhelm, 


daz das franzöſiſche Heer ebenfalls cuſ eine ſeh herabaefegte Ziffer 


beſchränkt werde. Herr von Vis na rck machte jedo d geltend, daß 


Franlreich ohnehin nicht ſobald wieder eine ſtarke Armee auf⸗ 
bringen könne und er bewog den König, von ditſer Friedens be⸗ 
dingung abzuſtehen. Ebenſo war es feiner Fürſvrache zu danken 
daß die gefangenen Offiziere ihre Waffen bekalten durften. — 
Es iſt ferner zefanne, daß die Armee dieſſeitz zer Veire nach den 
Frietentpräliminarien nur 40,000 Mann ſtark ſein ſollte: In 
Folge des Aufſtandes der Kommune willigte die preußziſche Regie- 
rung jedoch ein, daß fir auf 125,000 Mann gebricht werden dür⸗ 


fe, eine Zahl, die Herr Thiers in ſeinent militäriſchen Eifer noch 


überſchritt. Ein wirklich eruſten Zwiſcheufal, der naue daran 
war, zu unangenehmen Verwicklungen zu führen war die Trup⸗ 
peuſchan nach Niederwerfung des Aufſtandes im Monat Juui. 
Dirſelbe wurde bekanntlich mehrere Male angeſagt und wieder 
hinausgeſchoben. Der Grund war nicht jo ſehr das ſchlechte Wetr 


ter, als eine Note des Grafen Walderſee, die gegen die Abhaltung 


dieſer Heerſchau remenſtrirte. Es kam zu jehr lebhaften Erör 
terungen, wobei die Verſailler Regierung andführte, daß in dem 
Augeublicke, wo fie einen furchtbaren Aufſtand überwältigt, der 
in allen Ländern Europas Verzweigungen hätte, und wo ſie durch 
die Unterdrückung dieſes Aufſtandes zugleich allen Regierungen 
einen Dienſt erwieſen hätte, man von der franzöſiſchen Armee 
nicht verlangen ſollte, daß ſie auf das Andere Ufer der Loire zu⸗ 
rückgebe. Ach diesmal trat Herr v. Bismarck zu Gunſten Frank⸗ 
reiche ein und die Revue wurde abgehalte . 

Graf Benſt ſcheint dem Schickſale von den Blättern täglich in 
anderer Weiſe zum Gegenſtand der Beſprechung gemacht zu wer 
deu, nicht mehr entgehen zu können. Kaum haben die officiellen 
Dementis die Gerüchte verſtummen gemacht welche von einer Span⸗ 
nung zwiſchen ihm und dein Grafen Andraſſy wiſſen wollten, und 
den Kaiſer ihm eine Audienz verweigern ließen, ſo debütiren die 
Blätter mit Gerüchten in eutgegeſetzter Verſion. 
nämlich in einer diplomatiſchen Miſſion nach Rom gehen, und 
zwar als ſpetieller Vertrauensmann des Kaiſerz. Man würde es 
für überflüſſig hallen diefer lächerlichen Erfindung auch nur Er⸗ 


wäbnung zu thun, wenn nicht der Zufall daß Graf Beuſt Mich. 


wirklich demnächſt nach Italien begeben wires, zum Auliffe ge 


nommen werden könnte die erwähnte Ausſtreuung für claub⸗ 


würdig auszugeben. Graf Beuſt begibt ſich allerdings nach Ita⸗ 
lien, aber nicht in politiſchen Angelegenheiten, ſondern um feine 
Familie, die den Winter in Süden zubringen wird, dorthin zu 
begleiten. 
aus antreten und auf ſeiner Rückfahrt nach Lon on den Umweg 
durch Italien nehmen. 8 5 N 


Ein Brief des Correſpondenten der „Times“ in Athen 


wiederholt das alte Lied über die troſtloſen Zuſtände des Landes. 


Anknüpfend an den Miniſterwechſel wird bemerkt: das neue Ca⸗ 
binet fri dat 19. Miniſterinm in den 8 Jahren ſeit König Georg 
den Thron beſtieg, was der Correſpondent ald bezeichnend für das 
Arbeiten conſtitutioneller Staatzeinxichtungen, oder vielmehr einer 
aut der Volksvertretung gebildeten Regierung unter einer halbo⸗ 
rientaliſchen Bevölkerung und ſehr urſprünglichen geſellſchaftlichen 
Zuſtänden mittheilt. Unter den 19 Cabinetawechſeln hat das Land 


übrigens in der Periode unr 8 verſchiedeve Premiers aufzuweiſen: 
Bulgaris var fünfmal, Kumunduros viermal, Deligeorgis drei 


mal, und Zaimis zweimal am Ruder. Die übrigen ſtänden nur 


je einmal an der Spitze des Cabinets. Was die heutige Frage 


betrifft, ſo nat die neue Regierung alle Hände voll zu thun, und 
ſieht ſich auf allen Seiten von Schwierigkeiten uriringt. Zunächſt 
muß ein jährlich wiederkehrendes Defitit gedeckt werden, während 
Handel und Ackerbau in Stillſtand gerathen find. s 


aufgetaucht. Während der König und die Königin von Dänes 
mark im königl. Schloſſe reſidiren, werden die Bewohner von 
Athen in der Hauptſtadt blockirt durch eine kleine Bande von 
Schnapphähnen. Vor einigen Tagen erſt wurde eine. engliſche 
(Grſellſchaft, welche die Marmorbrüche am Penthelicus zu beſuchen 


wünſchte von der Polizei gewarnt, und ihr bedeutet: es ſei beſ⸗ 


ſer den Ausflug. zu unterlaſſen — fo daß der Schutz dreier Groß 
mächte und die richterliche Unterſuchung über die bei Marathon 
verübten Mordthaten nicht viel dazu beigetragen haben persönliche 


Sicherheit und Fortſchrit zu ſichern. 


Graf Beuſt ſoll 


Graf Beuſt wird die Reiſe demnächſt von Salzburg 


| Um das Maß 
des Uebel voll zu machen, ‚find die Banditen in Attika wieder 


Verſchie dene Mittbeilungen. 


— Es hat ſich in Berlin cine Vorbereitunges⸗Commiſſion 
für einen Allgemeinen InduſtriPerband gedil⸗ 
det, in deren Auftrag die HH. Dr. Franz Lipmann und Dr. H. 
Ebeling die Muterialieu zur Bildung eines ſolchen (in Form cı- 
nes Skatuten Entwurfe) zur öffentlichen Keumniß bringen. De 
Aufgabe des Allgemeinen Ind aſtrie- Verbandes ſoll ſein: die In⸗ 
duſtrie gegen die in neueſter Zeit auf allen Gebieten ſo häufig 
vorgekommenen Arbeitseiuſtellungen zu ſichern. Zu Diefent Zwel⸗ 
te will der Verein „1) die Emrichtung treffen dem Arbertgeber 
ſofort nach telegrapheſch genteldeten Ausbruch eines Siricke koſten⸗ 
frei die nöth gen Arbeirchäfte zuzuführen; auch wird die Geſell⸗ 
ſchaft die etwa zu Ungunſten des Arbeiters vorhandene Lohndif⸗ 
ferenz aus eigenen Mitteln ausgleichen; 2) wird die Centralſtelle 
der Geſelljchaft in Berlin um'aſſende, möglich dirette Vermittlung 
zwiſchen ſämmtlichen Induſtriellen in Bezug auf Arbeiter und“ 
Geſchäftaperſouen aubahnen; fie wird ihren Mitgliedern kostenfrei 


jere Auskunft über diepenible Arbeitskräfte geben, fie wird auf 


Differenzen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ſchleunigſt auf⸗ 


: merkſam machen, und die geeignetſten Mittel zur Ausgleichung 


nachzuweiſen bemüht ſein; 3) wird die Grſellſchaft zülfsbedürfti⸗ 
ge, zeitweilig erwerböunfähige A b. iter unterſtützen, durch ein Wo⸗ 
cheublatt und andere Einrichtungen die Belehrung der Arbeiter 
und ihr eigenes Beſtes zu fördern ſuchen, und fo dem wühleri⸗ 
ſchen Treiben der Verführer die ſicherſten Schraulen feyen.’ Zur 
Erreichung dieſer Zwecke, wolche die Erfahrungen der jüngjten. 
Vergangenheit als brennende Fragen des Augeublils gekennzeichnet 
haben, will ſich die Geſellſchaft durch eine große Anzahl von Agen⸗ 
teu in ſämmtlichen Induſtriekreiſen fortwährend über eiuſchlägitze 
Verhältuiſſe orieutüt halten, und ſelbſt jederzeit neben egelmä— 
ßiger ſtatiſt iſcher Mittheilung jede gewünſchte Auskunft ertheileu; 
die Mittel aber ſollen durch nach Claſſen normirte Beiträge ge« 
deckt werden. Etwaige Aeuße rungen über die Forzu der Bether⸗ 
ligung an der Sache — ſei es als Geſellſchafts⸗ Theilnehmer, 
fer es als demnächſtiges ordentliches Mitgtied, nehmen die oben. 
genannten Herren und Hr. Adolf Freißuch in Bamberg entgegen. 
— (Tyeaterſkandal.) Das Berliner Publılum hat 
ſich letzten Sauftag von Frau Lucca etwas Unglaubliche gefallen 
iaſſen. Zur Frier von Mozarts Geburtstag wurde „Figaros Hoch⸗ 
zeit“ gegeben. Fran vutca (Cherubim) wurde bei ihrem, Erſchel⸗ 
nen mit Beifall empfangen, jedoch miſchten ſich unter dieſen Vei⸗ 
fall einige Ziſchlaute. Die hierüber in höchſte Erregung gerathe⸗ 
ne Künſtlerm ſpricht das Wort „Ungezogeneiten 1° und eilt dann 
von der Bünne Der Vorhang fallt, und das ganze bis dahin 
kaum über das Vorgefallene zur Beſinnung gekommene Public 
ruft aufs lebhafteſte feinen verwöhnten Liebling. Der Vorhang 
erhebt ſich: Suſaune (Frau Mallinger) iſt auf der Stene, Frau Luc⸗ 
ta (Cherubim) erſcheint, ſchreitet recht energiſch bis in die Mitte 
der Bühne, und ſpricht in ſehr eutſchiedenem Toner „Ich bin mir 
keines Unrechts bewußt, und ſehe nicht ein weßhalb ich mich belei⸗ 
digen laſſen ſoll!“ Hierauf phrenctiſcher Beifall des Hauſes, und 
die Vorſtellung nimmt ihren ungeſtörten Fortgang. Die Blätter, 
welche dieſen Vorgang referiren, ſcheinen indeß die Sache nicht 
ebenſo gutmüthig aufzufaſſen „Hat mau,“ bemerkt die „B. B.⸗3,“ 
„bei den leidigen Eiferſüchteleien zwiſchen Frau Lucca und Fran 
Mallinger viel'ach bisher ſich geneigt gezeigt der letztgenannten, 
reſp. deren nicht ſehr geſchickten Sachwaltern, Vorwürfe zu ma⸗ 


chen, jo wird ſich die Stimmung jetzt weſeutlich ändern.“ Es wür⸗ 


de in der That nicht ſchaden wenn dem gerade von den Börſia⸗ 
nern großgezogenen Künſtler⸗Ue bermuth einnal ein Dämpfer auf- 
geſetzt würde. Auen e 5 55 3 

— Göswillige Körperverletzung) In der Peterde 
burger Poliz i⸗Verwaltung (Uprawa Blagotſchinija) erſchien am 
17. Januar ein verabſchiedeter Soldat mit ſeiner Frau, um für 
dieſelbe einen Aufenthaltoſchein auszuwirken, auf welchen hin ſie 
von ihm getrennt leben könne, wobei das Ehepaar mit einander 
in Streit geriet. Nach Erledigung des Geſchäfts und beim Hin⸗ 
a:jteigen auf der Treppe befahl der Soldat feiner Frau, ihm zu 
Füßen zu fallen, was dirfelbe auch willig that. Alsdann ſchloß 
er ſeine Frau in die Arme und — biß ihr bei dieſer Gelegenheit 
die Nafe ab, worauf er ſich eiligſt davon machte. Die erſte. 
Hülfeleiſtung wurde der Unglücklichen ſofort auf Ort und Stelle 


erwieſen; alsdann brachte man ſie ins Alexander⸗Krankenhaus. 


Aus dem ärztlichen Atteſtat ift erſichtlich, daß nicht nur das En⸗ 
de der Naſe, ſondern auch ein Theil des Zwiſchen beine vollſtän⸗ 
dig abgebiſſen ſind, und daß auch nach Heilung der Wunde eine 


unbertilgbare Verunſtaltung des Geſichts die Folge fein wird. An⸗ 


derweitig angestellte Erhebungen haben ergeben, daß der verabſchie⸗ 


dete Soldat mit ſeiner kaum jährigen Ehefrau in ſtetem 
Unfrieden lebte, deſſer Quelle — Eiferſucht war. N 


Inserats. 


KINTOR WERSLU I LOTENN 
Wladyslawa Bersohn& C. 


Zuwiadämia niniejszem Szanowng Publivzuose, iz cel em 


umozehnieuia kupna ‚Rosyjskich 5% Pozyezek tak pier. 
wszej jakotez i drugiej emisji, urzadzit sprzeda2 tako- 


wych na rozplaty i to W sposöb tak przystepny, Ze nawet 


najmmiej zamozni moga bez uszezerbku w swych wydatkach 
przez drobiazgowy rozklad oplaty, wejsé w posiadanie tych 
papieröw loteryjnych. l'ierwsza bowiem rata wynosi rs. 5 
a nastepne po rs. 4 kop. 30. Po splaceniu pier wszej 
raty, hosiadacz kwitu jest wiascicielen kaZdej na 
te pozyezke pasé mogacej wygranej. Ciggnienia ud» 
bywaja sie 4 razy do roku, to jest: 2 (!4) Styczuia, ! (13) 
Marca, 1 (13) Lipea i 1 (13) Wrzesnia. Glöowne wygrans 
ra. 200,000, 75, 700, 40.000, 25,000 i t. d. 0 
Kantor pow) zszy ubezpiecza wyz wspomuione pozycz- 
ki od amortyzacji., 


> 


Zlecenia z prowincji odwrotnà poczta uskutecznia. 


. Hofmann. 


poleca szanownej publicznosei swöj 


SK LEA D 


eygat, tytoniöw i papierosöw w najlepszych gatunkach 

sprowadzanych z renomowanyeh fabryk: Petersburga, Rygi 

i Warszuwy. 

I Zuwiadumiam Szauowna publieznost,, 12 
kancellarjg swa pod Nr. 429 przy uliey Sre- 


siejszym otworzylen, 1 N 
1.ödz d 24 Stycznia (5 Lutego) 1872 r. a 


Ferdynand Hrone 
komornik sadowy- 
: Diulowski 
drzewa udo lager rozmaitych gatunköw jakotez drzewa 


opalvwego zunjduje sig w Eodzi u D. Rosensteina N. 1433 
ulica W.dzewska. . : 


PP) ͥ Se ee 
W Niedzielg dnia, 30 Stycznia (I1 Lutego) 1872 r. 
Na korzyse Szpitala S-go Aleksandra. 
Wali pana Sellin 


¶ Masken Ball.) 

l Poczgtek Maskarady o go. 9. 

WW Sobotg, d. 29 Stycznia (10 Lutego 1872 roku. 
0.2.0 W SALE P. F. SELIINx X 

Na korzysé niezamoznych ueznioöw 


TOWARZYSTWO ART VSTO W DRAMATYUZNICH 


4 


pod dyrekeja Julii- Wester -Maj er, bedzie malo 


zaszezyt przedstawic: 
komedja w 2-ch aktach 2 francuz. tiom. Jasinskiego, P. b:: 


Niedorostekx 


duiej (Brzezihskiej) w m, Lodzi w dniu dai- 


al Maskowy, 


Inferate | 5 


— 


Das : 

7 7 8 2 2 
Nähmaſchinen⸗Lager 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 320 im Hauſe dei Hrn. Aſt, 
bietet ftet eine große Auswahl vorzüglich konſtruirter NMähma⸗ 

ſchinen in den btwährteſten Syſtemen und empfiehlt beſondert: 

* Wheeler Wilſon in einfa⸗ 
cher wie auch in eleganteſter Aus⸗ 
ſlattung mit allen Apparaten. 

Dergleichen uit grader Na⸗ 
del zum Hand und Fußbetrieb, are 
beiten leicht, ſchnell u. geräuſchloz. 
Grover u. Baker die ge⸗ 
reigneiſten für Schneider und Da⸗ 
wen- Schuhmacher. ce. 

Singer mit allen Apparaten, 
uud Verſchlußkaſten, für Weiß zeug⸗ 

näherei und Damenſchneider. 

Orths: Maſchinen für Schuhmacher Sattler ꝛc. 

E. Howe, jr. beſonders für Gewerdtreibende ſehr zweck 


Doppelſteppſtich Handmaſchinen mit Schiffchen 
und allen Apparaten, in elegantem Tragkaſten, ſehr bequem auf 
Reiſen 2 SM 83. 5 

Dieſelbe Maſchine auf elegantem Tiſch SR. 43 
iſt Familien, Weißzeug äherinnen ꝛc. ſehr zu empfehlen. 

Die Preiſe der Maſchinen ſind ſo geſtellt, daß ſie jeder Kon⸗ 
kurrenz begegnen können, für gutes arbeiten und Dauerhaftigkeit 
wird mehjährige. Garantie geleiſtet. Reparaturen werden durch. 
einen geeigneten Mechaniker jederzeit auf's beſte ausgeführt. Un⸗ 
terricht im Gebrauch der Maſchine wird gratis ertheilt. Außerde in 
ertheilt, Nadeln zu allen Syſtemen, Nähgarn, feinſtes präparirtes 
Maſchinenöl und fonjtige Heine Utenſilien zu billigen Preiſen. 

i J. Braasch. 


Sofort zu Verkaufen 
an a gutem Werkzeug. Näheres Polt-Steafe, 
r 1422, . ea e 


f ür N 
7 0 2 
Schafwoll⸗ Spinnereien. 
Spulpfeifen von Blech verfertigt und empfiehlt 
N F. Jahriſch, Klempner, 
8 Petrokower⸗Straße Nr. 254, 


eſucht wird eine für Kinder aufs Land, wel⸗ 
8 che der dentſchen Bo ne rbolniſchen, Sprache mäch⸗ 
ig iſt. Gehalt 60 Rub als auch freie Koſt und Wäſche. 
Näheres zu erfragen bei Me. Schmidt (Mädchen⸗Penſion im 
Jarociüski'ſchen Hauſe. u x 


mäßig 


5 Veredelte 
Aepfel- und Birnen-Bänmchen 


en find zu verkaufen bei Johanna Rudolf Breziner⸗Straße 


Nr. 406. ds 2 

Zu vermiethen. 
Cine Wohnung in der Offizin im Haufe Nr. 240 am Neuen- 
Ring beſtehend aus zwei Zimmern und Küche iſt von Johann! zu 
vermicethen. Näheres zu erfragen bei Herrman Landau in eben 
dieſem Haufe. Me Aa 


ae Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 

ich mein Geſchäft nach dem Haufe. des Herrn 

Ginsberg am Neuen⸗Ring Nr. 8. verlegt habe. N 
Robert Wergau. 


(reine Iwar bejahrte aber förperlich und geiftig rüſtige deutſche 

E Frau, ſucht durch beſoudere Verhältniße veranlaßt eine 
— Stellung zur Unterſtützung der 90 oder Erziehung 

kleinerer Kinder. Offerten werden sub. F. T. 60 poſt. reſt. 


Warſchan erbeten. ' 
5 Geſucht 


wird eine zu Johanni bejiehbare Wohnung beſtehend aus drei oder 
zwei Zimmern u. Küche in der Nähe des Neuen Ringplatz s. 


Adreſſen übernimmt die Exp. 5. Bl. 


FOLWARK 


polo2ony W powiecie Rawskim, od m. Zgierza, male pöt 
mili, zamierajgey Przestrzeni wiök 2 z ogrodem owocowym 
sadzankg, obsiany, jest do sprzedania. Wiadomoséſu win- 
scicielki, na miejseu ** Smardzewie. 


Mechaniſche Webereien! 


Ein in allen Weberei⸗Arbeiten gründlich praktiſch und thees 
retiſch erfahrener Mann, im beſten Alter, welcher namentlich auch 


im mehrſchäftigen Muſterzeichnen bewandert iſt und gute Zeugniſſe 


brſitt, buche eine 

Stelle als Obermeiſter 
in einer mechaniſchen Weberei. Gef. Anfragen unter A. 2436 find, 
zu richten au die Süddeutſche Annoncen Exp. i in Stutt⸗ 


gart. 
Ju verkaufen 


ein Vorwerk im Rawer Kreiſe mit 2 Hufen Land, einem Dt 
garten und einem kleinen Teiche eine halbe Meile von der Stadt 
Zgierz belthen. Nähere Auskunft bei der W in Smar⸗ 
a 


Die Niederlage 3 
von 


Ban und Breunholz 


verſchiedener Gattungen aus der Dlutower⸗ a ſchneide⸗ 5 ber 
findet ſich in Lodz im Haufe det Herru D Nioſenſteis Nr. 
1433 an der Widzewer⸗Straße. 


*. Zur —Verpflegang eines alten Mannes ſuche 
ich eine ordentliche und redliche Frau. Hierauf Reflelti · 
rede wolien h bei mir Petrokower Straße Nr. 271 melden. 


Julius Panzer. 


— 


Gründlichen Unterricht ! in der deutſchen, u fran⸗ 


Blattes 


nach u. nimmt Meldungen hierauf entgegen die Red 


Großes Lager 


der beten 


Patentirten Doppel: in Stich 


ferner dergl. mit Hand u. Fußebetrieb für jeden amifiengebrau am 
e empfiehlt zu bedeutend ee P. eiſen. 
E, Röder, 
Er Petrolower Straße Nr. 259. 
Mebrjä übrige Garantie Unterrichtgratis 
egen S 
Abſchleneablung. weit gebe auch Waschen auf 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
N N ich meine Kanzlei in Lodz im Haufe Nr. 429 Sreds 
e nia 


Lodz, den 24. Jan. (5. Febr.) 187 


Ferdinend Krone. N 
Gerichts: :Exefutor tor (komoruik). 


2; 


a Maſchinen (neu auch gebraucht), Utenſilien = 
2 und Materialien jeder Brauche, wel the von 
28 D Deutſchland bezogen werden, ip den. Einkauf und 28 
Sg Bedrucken aller Arten Garne für Schäwls und Tü⸗ au 
88 cher, beſorgt prompt und billigt, dad Sbeditions and 2 
Commiſſionshaue von S. D. Perl, Berlin, Rene 
= Öriepeichftunge 74, ‚Anfragen werden ſofort beantwortet. 8 


3 Gssnusnensunn sel 


255 


Heuararß oano iner Farananer Lune KTO Lal OH. 3: 1TH 1 5 en F. 


" m e 


zöſiſchen Sprache ſowie in e weiſt 


(Breziner) Straße am heutigen Tage eröffnet bah N 
erſcheinen. 


Free eee 
a 5 


DES, Am 29 Januar sandte ich per Post an A. 
Trzeieniecki & Comp. in Aleksandrowo 2 
Sola Wechsel. 1) Rubel Silber 100, ausgestellt am 6. 
December v J. in Warschau von Silbermann et Baskin per 

2 März Ordre L. Z Gasler, Koppel Kleinkopf, A. Lich- 
11 Jacob Braun, u. von mir an A. Trzeieniecki & C. 
2) Rubel Silber 56, ausgestellt am 3 Januar in Warschau 
von A. Geistmann per 25. März Ordre Eliasz Gingold, gi- 
rirt von Eliasz Gingold, B. Silberschat2, J. Naumberg, D. 
Berndt u. von mir an M. Trzeieniecki & Com. welche nicht 
in den Besitz der Adressaten gelangt sind, und wird vor 


Ankauf derselben gewarnt. 5 
Jz. K. Poznanski. 


M u, Geſchäfts Freunden und Intereſſenten bringe zur Nach 
richt, daß mein f Petrokswer Straße Nr. 777 
an Sonn und Feſttatzen um 1 Uhr Mittags geſchloſſen wird. 


Josef Gampe. 


In der Buchdruckerei 
J. Petersilge 


ſttets vorräthig: verſchiedene Druckſorten, Wechſel⸗Schemas, 
Waaren⸗Ettiquets, Acereditive, 


Miethskontrakte 


Meldungsbücher, Rechnungen, Briefpapier mit der 
Anſicht vom Neuen. Ring in Lodz 2c. ꝛc. 


Wand-Kalender 


für das Jahr 


ſind zu haben in der Druckerei des J. Peterſilge. 


Särge i 


— mn m 


EHinner-Gesang- Verein. 
Montag, den 31. Januar ur en 1872. 


Masken⸗Ball 


Im Saale des „PARADIESES.: pn 
Aufang 8 Uhr. e f 
Die geebrten Herren Mitglieder mit Familien dunn eine 
ladend, erſucht der Vorſtand die Herren Mitglieder, die für die⸗ 
ſen Ball ſpeciell geltenden Eintrittskarten beim Ver⸗ 
einstaſſier Herrn L. Lucke abzuholen. Ebendaſelbſt find. 
Eintrittskarten für Gäste à 1 Rub. 


zu haben. Alle Theilnehmenden werden gebeten Maskirt oder 
wenigſtens mit Gefichtsmaske oder Maskenabzeichen zn 
Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung der Eintritts⸗ 
karten zum Maskenball geſtattet. 


Ber V. erstiund. 
Im „Puradies“ 


D i e n ſt a g, den 1 (13.) Februar 1872. 


asten-Ball, 


mogı ergebe tinladet 


in größerer Auswab! nd vorräthig zu, habe 
Karl Walter 
neben Alten: Poft. 


— — — ng 


15 


Louis Ben d orf. 


Gedruckt bei J. Fer 


